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Dienftag, 27. April. 


der D 


Lotterie. h 

[4. Kl. 7. Ziebungstag am 24. April] Es fielen 143 
Gewinne zu 100 % auf No. 4 215 2082 2388 2708 2930 4502 
4847 5021 5127 6165 6232 6736 6991 7044 7290 7370 8183 
8469 9035 11,049 11,073 11,117 12,152 12,858 13,033 13,111 
13,171 13,385 14,337 14,978 15,079 15,249 16,958 17,427 17,950 
18,490 18,784 19,278 19,783 20,169 21,58% 21.897 22,044 22,461 
23,373 23,633 24,950 25,528 25,664 26,776 26,783 26,832 28,067 
28,141 28,468 28,633 29,060 29,314 29,928 33,586 33,992 34,223 
34,929 35,107 35,480 37,177 37,718 37,905 38,812 38,921 39,649 
40,301 41,073 41,082 m 43,456 43,467 44,919 45,005 45,130 
45,469 47,448 48,132 48,679 49,425 50,133 51,543 52,507 53,115 
54,145 54,489 56,298 57,079 57,190 57,661 60,416 61,280 61,370 
61,764 61,953 62,011 62,652 64,521 64,922 65,706 66,288 66,537 
68,680 70,419 70,564 70,726 70,836 71,304 71,669 71,766 72,518 
73,193 73,482 73,776 74,039 74,640 74,642 74,836 75,204 76,115 
76,754 76,883 77,073 78,004 81,025 81,157 81.438 82,338 82,792 
82,880 84,492 84,822 84,904 84,998 87,960 88,351 88,711 89,848 
N „374 90,678 93,884 93,987. 


Ff... . ̃ ᷣ —. ——— 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 26. April, 8 Uhr Abends. 

Berlin, 26. April. Der Reichstag beſchloß in ſeiner 
a Sitzung nach langer Debatte die Branntwein⸗ 

euervorlage im Plenum zu berathen. 

In der heutigen Sitzung des Bundesrathes wurden 
die Präſidialvorlagen, (Vörſenſteuer und Leuchtgasſteuer) 
den betreffenden Ausſchüſſen zugewieſen. ; 

Der heutigen Sitzung des internationalen Congreſſes 
zer Pflege verwundeter Krieger wohnten die Königin und 
er Kronprinz bei. Der Antrag des Profeſſors Dr. v. 
Langenbeck: „Die neutralen e ſtellen den Krieg ⸗ 
führenden eine Anzahl von Militärärzten zur Verfügung“ 
wurde angenommen. Die preußiſchen Vorſchläge, betreffs 
der Thätigkeit der Vereine im Frieden, wurden der 
Hauptſache nach angenommen. 


Bean Pr ne ER en ua FE seen 
LC. Die Finanzlage Italiens und der Friede. 

Das Bild, welches der Finanzminiſter in Florenz von 
den finanziellen Zuſtänden dieſer Macht entrollt hat, iſt ein ſehr 
trauriges. Eine Unterbilanz von 728 Millionen Frs., und dabei 
die Ausſicht auf ein ſich daran ſchließendes Deficit von ca. 100 
Millionen Frs. Dennoch aber dürfen die Freunde Italiens die 
8 nicht ſinken laſſen, daß der junge Staat die Kriſis über⸗ 
tehen, daß er aus derſelben als kräftiger und lebensfähiger 
Körper hervorgehen wird. Dieſe Hoffnung hat in den Aus⸗ 


mit den anderen M 
in den übrigen Staaten Europas wird offizid® und e 
offiziell verſichert, daß man zu den übrigen Mächte 
beſten Beziehungen ſtehe, aber nirgends anders haben wir 
bis jetzt einen ſolchen Beweis der Glaubwürdigkeit dieſer 
Verſicherung erhalten, als ihn uns hier der ilalieniſche Fi⸗ 
nanzminiſter in Ausſicht ſtellt. Möglich, daß die Finanzuoth 
die Triebfeder zu einem ſolchen Schritt iſt. Aber iſt Frank⸗ 
reich und Oeſterreich nicht auch in finanzieller Verlegenheit 
und ſieht ſich der preußiſche Finanzminiſter nicht auch ängſt ⸗ 
lich nach einem Gegenſtande um, aus dem er eine Geldquelle 
zur Deckung der immer wachſenden Ausgaben machen kann? 
Möge man in Paris, Wien und Berlin ſich zu demſelben 
Mittel entſchließen, welches man in Florenz zur Anwendung 
bringt und man wird Wunderdinge erleben. Nicht nur die 
Ausgaben werden ſich vermindern, ſondern durch die Rück⸗ 
lehr des Vertrauens auf Erhaltung des Friedens werden auch 
die Einnahmen in ungeahnter Weiſe ſteigen und man wird nicht 
fortwährend auf jo viele neue Steuern zu ſinnen nöthig haben. 


g CS. Berlin, 25. April. (Internationale Con⸗ 
ferenz der Vereine zur flege im Felde verwun⸗ 
deter und erkrankter Krieger.] Der Antrag des Prof. 
Dr. v. Langen beck: „Im Falle eines Krieges ftellen die 
nicht betheiligten Mächte eine entſprechende Anzahl von 
Militärärzten zur Verfügung der kriegführenden Parteien, 
um dieſelben zu dem Dienſt der Verwundeten in den Kriegs⸗ 
lazarethen zu verwenden. Dieſe Militärärzte treten unter 
den Befehl des Armee-Arztes derjenigen kriegführenden 

Macht, welcher ſie zugetheilt worden ſind.“ Profeſſor v. Hüb⸗ 

beneck (ruſſiſcher Delegirter) wünſcht aber, daß dem Antrage 

eine ſolche Form gegeben werde, daß er auch Ausſicht auf 
Erfolg habe. Es ſeien daher einige Abänderungen in Bezug 

auf die Zahl der Aerzte und das Bedürfniß in Vorſchlag zu 
bringen. — Profeſſor Dr. Virchow hält den ruſſiſchen An⸗ 
trag in der Ausführung für ſchwieriger als den vorliegenden. 
Dieſer letztere geſtattete den Regierungen Theil zu nehmen 

an den Erfahrungen, die jeder Krieg mit ſich bringe. Es 
handle ſich hierbei nicht um Opfer, ſondern um einen humanen 

Z3bweck im Intereſſe der Aerzte. Ein Mißbrauch in Bezug 

auf die Geheimniſſe der Kriegführung ſei von den Aerzten 
auch nicht zu erwarten. 8 
— Parlamentariſches.] Die Petitions-Commiſſion 
berieth die Petitionen aus Mecklenburg, welche ſich auf die 
dortigen Verfaſſungsſtreitigkeiten beziehen. Im Laufe der 
äußerſt lebhaften und intereſſanten Debatte wurden 3 An ⸗ 
träge geſtellt, einer auf Tages Ordnung, indem er die Com⸗ 
etenz des Reichstags bezweifelte, ſich mit derarligen Be⸗ 
chwerden zu beſchäftigen. Die Majorität der Commiſſion 
war jedoch der Anſicht, daß der Reichstag zur Beurtheilung 
der Frage ganz competent ſei. Die Commiſſion beſchloß 
hierauf, die Petitionen dem Bundesrathe unter Hinweis auf 
Art. 76 der Verfaſſung, zur Prüfung zu überweiſen und er⸗ 
nannte den Abg. Dr. Wagner (Altenburg) zum Referenten 
mit dem Auftrag, den ſchriftlichen Bericht zu erſtatten. 

— [Steuererhöhung.] In parlamentariſchen Kreiſen 
wird die Mehreinnahme, welche dem Bunde aus der Ein⸗ 
ührung der Wechſelſtempelſteuer und der Beſeitigung der 

ortofreiheiten erwachſen ſollen, auf ca. 5 Millionen 
Thaler veranſchlagt. (Und dann doch noch das ganze Re⸗ 


ens 
C 


12 8 


giſter von andern neuen Steuern: Gasſteuer, Petroleumſteuer, 
Branntweinſteuer, Bierſteuer und Börſenſteuer ?) 

— [Kreisordnung.] Wie ein Correſpondent der 
„Weſ.⸗Zig.“ mittheilt, ſoll der neue Entwurf der Kreisordnuntz 


über das Maß der Zugeſtändniſſe au die liberalen Anfor⸗ 
derungen hinausgehen, welche der letzte Schwerin'ſche Entwurf 


enthielt. (Abwarten!) 


— In Bezug auf die Gotthardbahn zeigt ſich die 
Stimmung unſerer Finanzkreiſe durchaus günſtig. Der eid⸗ 
genöſſiſche Bundesrath will gleich nach dem 1. Mai der An⸗ 
gelegenheit näher treten und gedenkt dann die Regierungen 
von Preußen, Baden und Italien zu einer Conferenz einzuladen. 
Der allgemeine Proteſtantentag!] wird diesmal 
erſt im Spätjahre 1869 und wahrſcheinlich in Berlin gehalten 
werden; doch ſind beſtimmte Feſtſetzungen in dieſer Richtung 
noch nicht getroffen. Die brennende Frage, betreffs der 
Volksſchule, ſoll jedenfalls zur Erörterung kommen und ein 
Rlückblick auf die kirchlichen Zuſtände nicht ausbleiben, Schenkel 
und Holtzmann haben Vorträge übernommen. (Mtg.⸗Z.) 

— [Zur Selbſteinſchätzung.] Die „Spen. Ztg.“ 
theilt Folgendes mit: Von der nach § 22 des Regulativs 
über die Gemeinde⸗Einkommenſteuer geſtatteten Selbſt⸗ 
Einſchätzung haben bis jetzt nur eine verhältnißmäßig geringe 
Anzahl von Steuerpflichtigen Gebrauch gemacht, da bei ca. 
175,000 Verpflichteten dem Vernehmen nach nur 1502 Selbſt⸗ 
Einſchätzungen an die Servis⸗ und Einquartierungs⸗Depu⸗ 
tation gelangt find. Wenn nun auch während der letzten drei 
Tage die Selbſt⸗Einſchätzungen ſich erheblich gemehrt haben 
follen, fo läßt die unbedeutende Zahl derſelben doch darauf 
ſchließen, daß die Vortheile der Selbſt⸗Einſchätzung noch viel⸗ 
fach verkannt werben. - 

Köln, 22. April. [Burüderftattung von Gehäl⸗ 
tern.] In dem Prozeß, den die Stadt Köln gegen den Fiscus 
wegen Erſtattung der von ihr bezahlten Gehälter der Nacht— 
wächter führt und der in den beiden erſten Inſtanzen bereits 
zu ihren Gunſten entſchieden war, hat jetzt auch das Königl. 
Obertribunal in dem nämlichen Sinne erkannt. Demgemäß 
wird die Stadt die Summe von ungefähr 82,000 Thalern 
ſammt Zinfen vom Mai 1865 an vom Fiscus erhalten. Ber 
kanntlich hat der Staat bereits aus der nämlichen Veranlaſſung 
je verſchiedene Städte ſehr erhebliche Beträge zu bezahlen 

ehabt. ö 
5 Nürnberg, 20. April. [(Gründliches Recept.] Die Volks⸗ 


artei in Bayern bezeichnet als Ziel ihrer Beſtrebungen in der 
eutſchen Frage: die freie eine rn. aller deutſchen Stämme zu 
einem auf Volksſouveränetät beruhenden Bundesſtaate; als pachte 
Aufgaben aber Einführung des allgemeinen gleichen directen 
Wahlrechts mit geheimer Abſtimmung für jede Art politiſcher Ver⸗ 
tretung; Reviſion der Staatsverfaſſung nach den Grundſätzen der 
Selbſtregierung und Selbstverwaltung; vollſtändige Trennung der 
Schule von der Kirche; Verweigerung aller Mittel fürs ſtehende 
Heer; Einführung des Milizſyſtems; n aller Vorrechte 
der Geburt und des Beſitzes: Beſeitigung des Geſetzes über Ber: 
eine und Verſammlungen; Reviſion des Geſetzes über die Preſſe; 
1 der Beamten, 1 ung des Penſionsunwe⸗ 
ſens; 9 der Abvocatur; ö chaffung eines einheitli 


b 


mälig immer mehr an Ueber e ane eingebüßt haben. Zwar 
wurde auch geſtern wieder die Bibel angeführt und auf die ge⸗ 
fährlichen Folgen für die Reinheit des Familienlebens hinge⸗ 
wieſen, wenn der Herr des Hauſes nach dem Tode der Herrin 
deren Schweſter ehelichen dürfte. Doch theils wurden dieſe Gründe 
widerlegt, bis 1 Bright mit der Behauptung herausplatzte, 
je weniger das Haus ſich um kirchliche Bedenken jchere, deſto beſſer 
werde es ſein. Man gebe Jedem die größtmögliche Freiheit, ich 
feine Frau zu wählen, und miſche ſich nicht weiter ein. Die 
Ameritaner geſtatten ebenfalls ſolche Ehe, und der Witz, daß die 
Schwägerinnen dadurch abgeſchafft würden, ſei darum brüben 
noch nicht 17 geworden. Die „Times“ hält auffallender Weiſe 
noch immer ihren alten Standpunkt gegen die Schwägerinnen feſt 
und vertheidigt ihn heute mit einer Fulle von Gedankenloſigleit, 
um die ſie der orthodoreſte aller Prälaten beneiden könnte: z. B. 
mit der Bill ſei nicht blos die Erlaubniß gegeben, Schwägerinnen 
zu freien, ſondern es ſtecke in ihr eine Aufmunterung dazu. Son⸗ 
derbare Auffaſſung! Dann müßten wir Alle uns auch aufgemun⸗ 
tert fühlen, alte, häßliche und boshafte Frauen zu heirathen, weil 
das Geſetz nichts dagegen hat. Es handle ſich bei dieſer Frage 
weniger um Verſtandsgründe als um religiöfe Gefühle, die ge⸗ 
ſchont werden ſollten. Hätten unſere Großväter eben ſo ER 
dann würden auf Smithfield heute Ketzer verbrannt. 
Frankreich. [Marſchall Niel] hat jetzt einen wei⸗ 
teren Schritt in der Kriegsbereitſchaft Frankreichs gethan. 
Er hat nämlich alle Truppen Algeriens, die ſchnell modiliſirt 
werden können, in Oran und Algier und deren Umgegend 
angeſammelt. 
RNußland. Wilna, 19. April. [Zum Nothſtand in 
Littauen.] Geſtern wurde hier ein Brod der Sanitätsbehörde zur 


Hammer ſoll ein Gewicht von 2500 Ctr. haben. 


FF Coaks⸗h 


Alte Eiſenbahnſchienen z 


Unterſuchung vorgelegt, das aus etwas Roggenkleie, gemahlener 


Fichtenborke und getrocknetem Farrenkraut beſtand, von ſolchen Fa⸗ 
brikaten nähren ſich gegenwärtig Tauſende und 3 Ea. 30 


fie es nur haben können. 

Dänemark. Copenhagen, 24. April [Der Verkauf 
der weſtindiſchen Inſeln] Anknüpfend an die Rückkehr 
des Kriegsminiſters aus Washington veröffentlicht „Dagbladet“ 
einen Artikel, welcher die zuverſichtliche Hoffnung auf den 
Verkauf der weſtin diſchen Inſeln ausſpricht und ſich zugleich 
bedauernd über das wenig rückſichtsvolle Verfahren der nord⸗ 
amerikaniſchen Regierung äußert. Das Blatt fügt hinzu, 
daß ein Nichtzuſtandekommen des Verkaufs wahrſcheinlich die 
Demiſſion Raaslöff's veranlaſſen würde, welche den Rücktritt 
des geſammten Miniſteriums nach ſich ziehen dürfte. 


Danzig, den 27. April. 


*[Statiſtiſches.] Im Monat März find hier 
geboren: geſtorben: todtgeboren: 
1. Revier (Vorſtadt und ein Theil 
der Rechtſtadt) . . 34 26 2 
2. „ (übrige Rechtſtadt) .. 68 44 
ee 63 4 
4. „ (Niederſtadt) 53 25 14 
5. „ (Außenwerke) . 20 27 rl 
6. „ (Neufahrwaſſer) . . 16 14 3 
775 Se 3 10 — 
8... f 4 — 
9. „ (St Albtecht y) 8 6 — 
Im Lazaxeth am Dlivaerthor ... — 27 <= 
„ St. Marienkrankenhauſe ... — 12 — 
„ Garniſon⸗Lazaret h.. ee 6 — 


5 e 
Es ſind alſo im Monat März 24 Perſonen mehr geboren 
als geſtorben. 


Vermiſchtes. 

— lNordpol⸗Expedition.] Nach der fo eben von Hrn. 
Dr, Petermann eingehenden Quittung über die bis zum 17. April 
d. J. eingegangenen Beiträge zur zweiten deutſchen Norpol⸗Ex⸗ 
pedition belaufen ſich dieſelben auf 6266 „, von denen 3340 4. 
von Privaten, 1870 „ von Fürſten und 1055 , von Ver: 
einen und Geſellſchaften gekommen ſind. \ 

— [Das Krupp'ſche Etabliſſement] wird durch die 
Anlage eines neuen Hammerwerkes noch vergrößert werden. Der 
5 0 N Das Funda⸗ 
ment wird 96 Fuß tief, 101 Fuß i 85 Fuß lang. 

— Ein — 5 Chemiker Hr. J. Perſonne glaubt ents 
deckt zu haben, daß die Terpentin⸗Eſſenz ein ſicheres Heilmittel 
gegen Phospborvergiftungen iſt. 5 

e Die Damen in Paris beabſichtigen die Perrücke einzu⸗ 
führen; nicht eine verborgene, die dem heuchleriſchen Geſchlechte 
der falſchen Chignons bre Pen ſondern, alle Täuſchung verſchmä⸗ 
hend, eine kühne, wahre j 


find. Auf dem ungen ruht ein kleiner Dreimajter, wie ihn die 
petits abdes des 18. Jahrhunderts trugen. Auch iſt nicht zu 
vergeſſen, daß die Perrücke leicht überpudert iſt. Kurz, eine 


Coiffüre, deren Erfindung mit Recht an den Namen Pompadour 


erinnert. \ 


N. eiſen! 


1869.— 


anziger Zeitung. 


0 errücke, deren Wülſte bis auf die 
Schultern niederfallen und dort durch Bänderknoten geſchmückt 


3 
4 
1 
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Verwalze 


A bis 2 Ag Jer (At. — Stabeiſen geſchmiedetes ge⸗ 
walztes 3— 31 % du g., ab Werk. — Zinn iu Pelli Beier, 
Banca 3—} 2, Straits in London 133—134 K, hier Bancas 
1 48—48; Kr, Lammzinn 45—46 % Yer GR. — Zink, W.- 
„Marke ab Breslau 61 3 &, geringere 65-65 % , Ai, 
erſtere hier 74 dr C. — Kupfer höher, Chile 728 6s bis 
73 E, hier engliſches 258 3%, raffinirtes Chile 253— 20 , 
raff. Mansfelder 27—27 % ſchwediſches 264-275 % ar 
Er. — Blei: Clausthaler (Oberharzer) 63 % ur (ld. ab 

ütte, Tarnowitzer A Rg, Goslarer (Unterharzer) 6 , 

eiberger 6½ , ſpaniſches Rein u. Co. 68 ch . er Cl. 
— Kohlen und Coaks ſtill. 


Wolle. 

Berlin, 23. April. (B. u. H.⸗ Ztg.) Die Umſätze in dieſer 
. betrugen ca. 1200 &. meiſt dünnhaarige pommerſche und 
preußiſche Wollen von 49—52 Außerdem wurden ca. 120 
E. gute mecklenburger Kammwollen zu 50 , genommen. Die 
Stimmung bleibt wie ſeither gedrückt und werden ferner zu er⸗ 
wartende Käufer dieſe Umſtände in ihrem Intereſſe zu benutzen 
ma ; jedenfalls bieten unfere Läger noch eine ſchone Aus⸗ 
wahl dar. a 

Breslau, 23. April. (Br u. H.⸗Z.) Das Geſammt⸗Er⸗ 
9090 der letzten Geſchaftswoche war ein Umſatz von nur etwa 

00 CK. und find die Preiſe ebenſo gedrückt oder noch niedriger 
eweſen als jeither. Man handelte bauptſächlich ruſſiſche, vol⸗ 
Bonlihe und polniſche Einſchuren in den Vierziger und Fünf⸗ 
ziger Thalern, einige dergleichen feinere Stamme in den Sechsziger 
und Schweißwollen von 38—48 Eine kleine Poſt zweiſäh⸗ 


riger ſchadhafter Gerberwolle holte ca. 32 Ag. und alte ungariſche 


Lammwolle ca. 55 % und ſind letztere Sorten für Oeſterreich 
3 worden. Im Contractgeſchäfte beginnt es lebhafter zu 
werden. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Amſterdam, 21. April: 
Charlotte, Bakker; von Dundee, 17. April: Albertine, Boer⸗ 
urch — von Grimsby, 21. April: Präſident v. Blumenthal, 

tech. 
Angekommen von Danzig: In Hamburg, 23. April: 
Anna, Krohn; — in Papenburg, 19. April: Iwan, W 
— in Helvoet, 22, April: Anna Paulowna (SD), v. Wyck; — 
in Texel, 21. April: Rembrandt (SD), Lorie: — in Gravesend, 
22. April: Mathilde, Calder; — in Sunderland, 21. April: Cou⸗ 
rier, Brandhoff. 


.. ĩ NEE TEE 2. 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſce Depelche vom 26. April. 
emp. N. 
NO 


Morg. Bar. in Par. Linien. 
6 Remel 340,3 7% J. ſchwach trübe. 


7 8 340,4 8,6 So f. ſchwach trüse, + 
6 Danzig 340 3 74 N ſchwach Nebel. 
7 Cöslin 349,9 8,2 N f. .ſchwach heiter. 
6 Stettin 340,0 9,4 N ſchwach heiter. 1 
6 Putbus 338,5 9,2 No ſchwach heiter. 
6 Berlin 338 4 92 D ſchwach heiter. 
7 Köln 338,9 8,4 W̃ĩ ſchwach trübe. 
7 Flensburg 340,4 75 N ft. ſchwach heiter. 
7 Haparanda 338.3 28 ſchwach bedeckt. 
7 Stockholm 340.5 8.0 SO f. ſchwach heiter. 
7 Helder 317 5,7 Ind ſchwach. 


aa 


und frifche La 
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8 Prämien-Anleihe der Stad- Mailand 


Ein zuverlaſſiger Uhrmacher⸗Gehilfe ſucht 


2 


ſchriftlich bei Herrn George Grunau bier mels 


werden erbeten Koglengaſſe Ro. 8 2 T 


Inſtr. Viol, Bratſche w. gelit. Pfefferſt. 21, part. 


r „ 


Grosse 


landw. Ausstellung zu Königsberg 


vom 11. bis 19. Juni 1869, 
unternommen von den landw. Central- u. Zweigvereinen der Regierungs- 
bezirke Königsberg, Danzig und Marienwerder. b 
I. Thierschau. Vom 11. 13. Juni. Ausſtellungsplatz der nordweſtliche Theil 
von Herzogs acker und das neue Exercirhaus. Prämien: für Pferde 1350 Tälr., 8 
für Rindvieh 900 Thlr., für Schafe 600 Thlr., für Schweine 150 Thlr. Die An⸗ S 
meldungen (bei dem Geſchäftsführer, Generaljecretair Hausburg) werden bis ſpäteſtens 5 
den 30. April c. angenommen. Frühere Anmeldung iſt erwünſcht. 8 
Maschinen und Geräthe, Vom 11.19 Juni. Ausſtellungsplatz der ſüd⸗ 
Öjtliche Theil von Herzogsacker und das alte Exercierhaus. Anmeldungen bis ſpäteſtens 5 


Heute früh entſchlief ſanſt nach 
ſechtägigem Leiden an den Folgen 
eines Schlagfluſſes meine liebe Frau, 
unſere unvergeßliche gute Mutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 
Carol. Adele Sriederike Gräßner, 
geb. Thaumaun, 

im 53. Lebensjahre. 

Um ſtille Theilnahme bittend, 
zeigen dieſes, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung tief betrübk an (850) 

die Hinterbliebenen. 

Schwetz, 26. April 1869. 
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den 30. April bei dem Geſchäftsführer, Generalſecretair Hausburg. Officielle 
Prämiirung findet nicht ſtatt (Concurrenz- (Wett-) Arbeiten werden arrangirt werden, 
III. Erzeugnisse (Aohſtoffe und Fabrikate, der Landwirthschaft und 
anderer zur Landwirthsehaft in Beziehung stehenoer Go- ? 
werbe. Vom 11.19. Juni im alten Cxercierbauſe auf dem Herzogsacker. An⸗ 
meldungen bis ſpäteſtens den 15. Mai, bei dem Geſchäftsführer, Generalſeeretair 
ausburg. Prämien: ſilberne und bronzene Medaillen und Diplome. In dieſer 
btheilung findet eine Special⸗Concurrenz für Felderzeugniſſe (Sämereien und & 
Knollen) aus der Provinz Preußen ſtatt. (488) r 


Alle Ausſtellungsobjeete der 3 Abtheilungen haben — wenn fie nicht 
verkauft wurden — auf den Eiſenbahnen unſerer Provinz frachtfreien Rück- 
transport. — Eine Verlooſung findet ſtatt, deren Gewinne nur von der Aus⸗ 
ſtellung gekauft werden. i 


. Nähere Auskunft Programm nebſt Anmeldeformular) ertheilt der obengenannte Ge- 
ſchäftsführer, welcher hiemit zugleich um Beſchleunigung der Anmeldungen bittet. 


N 


Bekanntmachung. g 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Friedrich Zeidler zu Thorn iſt 
durch Kaufmann H. Findeiſen hierſelbſt zum 

definiliven Verwalter der Maſſe ernannt worden. 

Thorn, den 15. April 1809. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung, 


Bekanntmachung. 
In dem Hugo Schmadalla'ſchen Concurſe 
iſt der Kaufmann Philipsthal zum definitiven 
Verwalter beſtellt worden. 
Marienwerder, den 15. April 1869, 


| 
| 
4 
1 
| 
| 


76) | 


EZERIEIIERT 


= 


= 


Königl. Kreis-Gericht. See y na 2 5 — 
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Liebig's Fleisch-Extraet aus Süd-Amerika 
m (Fray-Bentos) 
der Liebig’s Fleisch-Extraet Compagnie, London. 


Der Commiſſar des Concurſes. 
Rohde. 


Bernſtein⸗Auction. 
Am Freitag, den 30. April, Nachmittags 
3 Uhr, ſollen hier, Paradeplatz 4a, 3000 Pfund 
oder darüber roher unſortirter Bernſtein, wie er 
in der Baggerei bei Schwarzort gefunden wird, 
durch mich meiltbietend gegen ſofortige baare 
Zahlung verkauft werden. 21) 
Königsberg i. Pr., 25. April 1869, 
J. H. Legien, 
vereid. Waaren⸗Maller. 
er für den Betrieb des von dem Unterzeich⸗ 
neten zu Dirſchau neu errichteten Waſſer⸗ 
Mühlen⸗Etabliſſements durch den Societäts⸗Ver⸗ 
trag vom 30. Juni 1868 mit der Geſchäftsfüh⸗ 
rung nebſt Procura betraut geweſene Mühlen⸗ 
baumeijter R. Preuß zu Dirſch au hat dieſe 
Functionen mit dem J. März c. abgegeben. 
Alle diejenigen, welche aus der Preuß'ſchen 
Verwaltungs Periode Anſprüche an gedachtes 
Etabliſſement geltend zu machen haben, werden 
daher aufgefordrrt, dieſelben bei einem der Unter⸗ 
zeichneten unter Production der etwaigen Be⸗ 
weismittel dafür, namentlich etwaiger Wechſel 
R. Preuß & Co., innerhalb drei Wochen anzu⸗ 
zeigen. , 2 
Danzig und Dirſchau, 17. April 1869. 
Friedrich Erdmann, Carl Erdmann, 


8 U ».. 
Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe, 
Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen ete, 
Stärkung für Schwache und Kranke. 
&oldene Medaillen auf der Pariser Ausstellung 1867 und 
Havre Ausstellung von 1868. - 
Nur ächt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Pro- 
. Sessoren Baron J. v. Liebig und Dr. M. von Pettenkofer versehen, 
Detail-Preise für ganz Deutschland: 
1 engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf 1/4 engl. Pfd. Topf I/g engl. Pfd.-Topf 
a Thlr. 3. 5. Sgr, 
2 


a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. a gr. 
Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. ag 


Engros-Lager bei Rich, Dühren & Co. in Danzig, 


nF 2 
Dr. med. Hoffmann’s 


weißer Kräuter⸗Bruſt⸗Syrup 


unübertroffenes Hausmittel gegen Leiden der Reſpirations⸗ 
Organe, als Heiſerkeit, Huſten, Verſchleimung, Keuchhuſten, 


Sl 
© 


2 


ckermeiſter, Bäck er, 2 
. 0. 2. in ae Entzündung des Kehlkopfes 20. ift in Flaſchen a1 Thlr., 15 Sgr. 
1 Carl Großkopf, 1 und 7½ Sgr. ſtets echt zu haben bei Herrn Franz Jantzen in Danzig, Par⸗ 


Bäckermeiſter, fümerie⸗Handlung, Hundegaſſe No. 38, Ede des Fiſcherthors. 


Dr. med. Hoffmann. 
tern. ee ee en Yan dene, de ne ener f 
taͤucherlachs | 
chſe in jeder 
Qualität verſendet zu bil⸗ 


pr on panda enn 1% ulm Ingz 


— 


PER ) 


Heinrich Debus, 
Großherzogl. S.⸗W. Revierförſter a. D. 


der Glasſtempel Dr. med. Hoffmann. 


.S. 


Auf Fee Flaſche befindet ſich 


uoſſpo nt nung 


A m nn 


Zn, 


Verkaufs⸗Local. Grünes 


von 1866, 


eingeteilt in 750,000 Obligationen & 10 Franken, garantirt durch den gefamin- 
ted Grundbeſitz und die directen und indirecten Steuern der Stadt Mailand.“ 
Deren Rückzahlung geſchieht innerhalb 55 Jahren und zwar bis 1831 immer am Hr 
16. Juni, 16 Septbr. und 16. Dec, mit Prämien von: 17 


Frs. 100,000, 
Frs. 50,000, 30,000, 10,000, 1000. 500 ze. 2c. 
Jede Obligation wird m indeſtens mit Frs. 10 zurückbezahlt. i 
Hi Dieſe Obligationen, welche ſich beſonders für Feſtgeſchenke, kleine Erſparniſſe zc. B 
eignen, find bei allen Wechslern des In⸗ und Auslandes und namentlich in Frankfurt; 


a. M., zu baben un) zwar zum Preiſe von: 5 
Fres. 10, Thlr. 2. 20 Sgr., Sn 5 40 Kr., Fl. 4 Oeſter. 
ilber. 


Sämmtliche Waaren 
der Fabrik werden aus 
den beiten Rohproduk⸗ 
ten, ohne jede fremd⸗ 
artige We be⸗ 
reitet. Die Tafel⸗Cho⸗ 
coladen tragen nebige 

abrik⸗Marke, worauf 

äufer zu achten belie⸗ 
ben. Man findet die 
couranteſten Sorten auf 
Lager in Danzig bei 
Albert Neumann 
75 Langenmarkt No. 38 
1 er und bei Carl Mars 
ee zahn, in Carthaus bei 

H. Otto, in Dirschau bei Theodor Jantzen, in Elbing 


ö Warnung vor Betrug. 
„Die günitigen Erfolge, welche die CE. G. 
Hülsberg'ſche Tannin⸗Balſamſeiſe 
ſeit 10 Jahren erzielte, haben gewiſſen⸗ 
loſe Speculanten zu billigen Nachahmun⸗ 19 
gen verleitet. Dieſe Nachahmungen find EA 
ohne alle Fachkenn niß aus billigen und #4 
ſchädlichen Materialien gefertigt und daher 3 
der Geſundheit ſehr nachtheilig, wie nach⸗ 
ſtehender Brief beweiſt. 1 
' Eibenſtock, 3. Mai 1866. 
" Herrn C. G. Hülsberg in Berlin. i 
ö Nitterſtraße 76, Ko 
Nachdem ich 2 Stügchen Ihrer Tannin⸗ 
Balſam Seife vorſchriſtsmäßig verbraucht 
hatte, bin ich von meinem Leiden, der & 
GBartflechte, faſt vollſtändig geheilt geweſen. g 
Da kaufte ich Tannin⸗Balſam⸗Seiſe aus KA 
einer andern Fabrik, nach deren Anwen⸗ 
dung ſtellte ſich aber die Flechte wieder IM 
ein. Deshalb bitte ich Sie, mir 3 Pack Eu 
von Ihrer fo ausgezeichneten Tau⸗ 
nin⸗Balſam⸗Seife unter Poſtnachnahme PR 
zu ſenden. 
Ki Hochachtungsvoll und eraebenft 

. L. Ludwig, Cantor. 
Ju Danzig nur allein ächt zu haben 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 5 
EB TE ent 
Die Stellung eines Oeconomen in unſerer 
Reſſource wird zum 1. Juli cr. vacant. 
Bewerber mögen ſich bis zum 15. Mai er. 
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n. Die näheren Bedingungen 

Verlangen mitgetheilt werden. 
Elbing, den 16. April 1869. a 
Das Comilé der Reſſource 


Humanitas. 


werden auf 
ſtoffe und Umſchlagetücher ee 


Otto Ketzlaff. 
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Ir Polczen dei Bütow, an der Chauſſee, ift 
Kiug, Windmühle und 30 Morgen Acker zu: 
ſammen ſogl. ed. v. Johanni ab zu verpachten. 
Näheres zu erfragen in Wuſſowke bei Dambee. 


bier ein Engagement. Wefällige Offerten 


Pelplin 
Ein Offizier⸗Quartier Pfeſſerſt. 21, part., 


. 


teppen, . 
;. verm. 


III 


N r werden unter No. 823 in der 
d. € g x 


d beten. 
Eine anftändiges Mädchen, in allen Hand: 


. re ee 
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An Ordre 
verladen im Schiffe Doris, Capt. Becker, 
Steinert und van Straelen in Antwerpen 
S. & V. 11—20 10 Stück leere * ebinde. 
Der unbekannte Empfänger wir facht N 
ſchleunigſt zu melden bei 654 
Herrmann; u 2 
8 Brodbaͤnkengaſſe Nd. er 
Ss Mäuſe, Wanzen au 
Patien, en Glattes orfeutalſe) 
Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 
Ahr. Garantie, Auch empfehle meine Präpag⸗ 
rate zur Vertilgung qu. Ungeziefers. (1513) 
ilh. Dreuling, Königl. app. Kammer“ 
jäger, Heiligegeiſtaaſſe 60, vis-a-vis d. Gewerbeh⸗ 3 
Men im Carthaufer Rreiſe Poſt⸗St Sirako⸗ 
witz gelegene Ritterguts⸗Antheil Lojlinidr 
644 Morgen groß, bin ich Willens Familien? 
Verhältniſſe halber mit Saaten und Indentari 
u verkaufen oder 8 verpachten. Nähere An? 
n der Beſitzer A. Block. (8200. 
ſch in Grundſtück mit frequenter Reſtauration 
und Cigarrengeſchäft iſt unter vortheilhaften 
Bedingungen zu verkaufen. Käufer werden um 
ihre Wreſſe unter No. 9996 in der Exped. d. 
Ztg. gebeten. 5 
Eine kleine Beſitzung, nahe bei Danzig, ist bel 
geringer Anzahlung zu verkaufen. Käufer 
werden um ihre Adreſſe unter No. 148 in der 
Exped. d. Ztg. gebeten. 1 


En junger Mann, welcher auf der Realſchule 
1. Ordnung zu Elbing das Abiturienten 
examen beſtanden hat, ſucht eine Stelle als Lehr⸗ 
ling in einem größeren Comtoir. Adr. unter 
No. 851 in der Exped. d. Zig. 


30 


— 


zur Hälfte junge, zur Zucht geeignete 
Mutterschafe, ferner 50 Southdowu,-- Halb- 
blutlãmmer, 3 Monat alt, 50 Pfund schwer, 
sind zu verkaufen auf dem Dominium Gulbien 
8 8 
Einen Ober⸗Inſpector für eins der größeren 
Nittergüter empfiehlt zum 1. Inli (855) 

5 Hardegen, 2. Damm 4. 
Er prakliſche anftänd. Yandwirthin, die auch 
nähen u. Putzmachen verſteht, a. Oſtpreußen, 
mit guten Atteſten, empfiehlt J. Hardegen 
in tüchtiger Steindrucker ‚findet 
in unserer Druckerei von gleich 
dauernde Beschäftigung. ; 


Schwarz & Herrmann, 
j Königsberg i. Pr. 

n Commis, Materialiſt, der gute Zei 
aufzuweiſen hat und etwas polniſch for: 

wünſcht zum 1. Mai eine Stelle. Ge 


BA 


arb. u. Wirthſchaft geübt u. das ein Zeugniß 
ihrer mehrjährigen hagen aufzuweiſen hat, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen von gleich 
eine Stelle z. Hilfe d. Hausfrau u. Beaufſichti⸗ 
gung größerer Kinder. Meldungen werden er⸗ 
eten i. d. Exped. d. Ztg. unter No. 824. 8 


r — — — 

Ein junges Mädchen wünſcht in irdend einem 
Laden oder in der Wirthſcha't behilflich zu 
ſein. Adreſſen werden unter No. 676 durch die 
Expedit ieſer Zeitung erbeten. 


3, 


Für ein größeres Manufactur⸗Waaren 
und Damen⸗Garderobe⸗Confections⸗Ge⸗ 
hält in Königsberg, wird ein tüchtiger 4 
Confectionair, welcher mit dieſer Branche 
recht gut vertraut iſt, bei h-hem Salair 
geſucht. Meldungen unter Chiffre 2 815. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


I: 15 


“in Kalk- u. Ziegelbrenner, der in de 


der Muſik tüchtige Kenntniſſe beſitzt, ſucht ein 
Engagement. Adreſſen werden erbeten unter No. 
807 in der Expd. 


807 in. d. d Zeitung. ie 4 
Eine nen decorirte freund⸗ 


liche Wohnung (Bel⸗Etage) 
für einzelne Herren iſt 
Kürſchn e rgaſſe 2 zu ver? 
miethen u. ſof. zu beziehen. 


Näheres Laugeumarkt No. 13, 
ar Diebſtahl. Be 
Wer mir den Nane des Died 

mittheilt, der mir am 23. d. M dret ) 

Hühner geſtoblen hat, erhält den weißen 

Hahn zum Geſchen Schichitänge No. 13. 


Warnung. 5 
Ich ſebe mich veranlaßt, meine Glaukenegz 
nofien zu erfuchen, daß ſie der Herberge zur, 
Heimath ihre Unterſtützungen jo lange ei 
ziehen, als nicht ſichere Garantie gegeben geit 
daß die Herberge nickt, wie es in meuellin de, 
vorgekommen, von Miſſionären zur Er 7 
rung ihres Geſchäfts der Proſelyteum 575 
ausgenützt wird. 
Dr. Wallerstein, 
Rabbiner. 
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Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
Danzig. 
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